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Vorwort 
Nachdem nun mehr als drei Jahre nach der Veröffent-
lichung des ersten Bandes vergangen sind, möchten 
wir beiden Autoren an dieser Stelle eine kurze Über-
sicht zu den Reaktionen, Meinungen und Stellung-
nahmen reflektieren. 

 
Der größte Teil der uns bekannten Reaktionen war 
sehr positiv mit vielen Anerkennungen in Bezug auf 
die zu bewältigenden Arbeiten, um ein solch umfang-
reiches Werk zu erstellen. Nur in sehr wenigen Fällen 
wurde unser Werk sehr kritisch bewertet und das vor-
wiegend aus den engsten sowie ehemaligen Mitstrei-
terkreisen. Außerdem gab es einige Hinweise in Bezug 
auf Textbeschreibungen bei einigen Aufnahmen. Eini-
ge Fotos sind ein bzw. zwei Tage nach den Leucht-
abenden entstanden. Hierdurch können das Funddatum 
und das Fotodatum vereinzelt nicht übereinstimmen. 
Weiterhin wurden bei der Flugzeitenbeschreibung un-
gewöhnliche Frühflieger nicht bewertet (siehe z. B. 
Bd. 1, Seite 550). Aber trotz einiger Detailfehler, die 
uns leider doch unterlaufen sind, freuen wir uns über 
eine Vielzahl Komplimenten. 

 
Sehr erfreulich ist, dass derzeit bereits über 75% der 
Auflage (knapp 800 Stück) vom ersten Band abgege-
ben werden konnte. Die Auflage vom zweiten Band ist 
etwas geringer. 

 
Aus Vertriebsicht kann bereits jetzt schon als Fazit 
festgestellt werden: Ohne das Medium „Internet“ 
könnte eine solch spezielle und darüber hinaus sehr 
lokal begrenzte naturwissenschaftliche Arbeit nicht in 
nennenswerter Auflage vertrieben werden. Als Eigen-
verlag sind Online-Direktmailings und Linkhinweise 
auf zahlreichen Webseiten sehr hilfreich. Der klassi-
sche Buchhandel ist aus Vertriebssicht bei einer solch 
wissenschaftlich geprägten Arbeit fast unbedeutend. 

 
Interessante Rückfragen haben uns dazu animiert, ei-
nige zusätzliche Zusatzkapitel mit aufzunehmen So 
lautet zum Beispiel eine Frage: „Gibt es auch einen 
Bestimmungsschlüssel für Schmetterlingsarten“, wie 
zum Beispiel bei Pflanzen? Oder, wie haben sich die 
Gefährdungssituationen und Einstufungen durch die 
Bestandsveränderungen bei den Arten entwickelt? So 
haben wir diese beiden Themen zusätzlich in unser 
Gesamtwerk mit aufgenommen (→ Gesamtübersicht 
der Roten Listen NRW von 1979 bis 2010 und die 
Hauptmerkmale der heimischen Schmetterlingsfamili-
en). 

Zusammenfassung 
Im Band 2 werden 5 Schmetterlingsfamilien in 21 Un-
terfamilien mit 475 Schmetterlingsarten besprochen. 
Dargestellt sind 260 Verbreitungskarten sowie 630 Fo-
tos. Davon sind 115 Biotop- bzw. Landschaftsauf-
nahmen. 
 
Wie im ersten Band wurden folgende Punkte erarbei-
tet und beschrieben: 
 
 

• Verbreitung und Fundorte 

• Flugzeit 

• Lebensräume und Häufigkeit 

• Erste Stände (Ei, Raupe, Puppe) 

• Bestandssituation und Gefährdung  

• Bemerkungen 
 

Bei bedeutsamen und seltenen Arten wurden, wie be-
reits im ersten Band, genaue Funddaten tabellarisch 
dargestellt. 
Bei allen Arten, die in der RL-Liste NRW 2010 in den 
Kategorien 0 bis 3 aufgeführt sind, wurden zusätzlich 
Verbreitungskarten dargestellt. 
Die farbigen Verbreitungskarten sind nach dem Mess-
tischraster 1 : 25.000 in Quadranten unterteilt. 
Anhand einer erstellten Übersichtstabelle aller RL-
Listen NRW von 1979 bis 2010 können die Gefähr-
dungseinstufungen und deren Veränderungen in den 
vergangenen dreißig Jahren verfolgt werden. Alle bei 
uns heimischen Arten sind aufgelistet. 
Für die Nichtschmetterlingsexperten haben wir Auto-
ren auf vielfachen Wunsch eine Übersicht mit den 
Hauptmerkmalen der heimischen Schmetterlingsfami-
lien erstellt. 
 
In diesem Band (2) befinden sich folgende Verzeich-
nisse und Tabellen: 
 

 

• Abkürzungsverzeichnis 

• Beobachterliste 

• Erläuterungen der Fachbegriffe 

• Fotoautorenliste 

• Fundortbeschreibungen 

• Gesamtübersicht der RL-Listen NRW von 1979 
bis 2010 

• Hauptmerkmale der heimischen Schmetterlings-
familien 

• Inhaltsverzeichnisse 

• Literaturverzeichnis 

• Übersicht der nicht mehr bodenständigen Arten 
in OWL  
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Nr.:  Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL
10 IIIa IIIb IV RL

99 IIIa IIIb IV RL
86 

RL
79 

  Band 1                       

HEPIALIDAE   Wurzelbohrer                     

      63  Triodia sylvina Ampfer-Wurzelbohrer * * * * * * * *     

      67  Korscheltellus lupulina Kleiner Hopfen-Wurzelbohrer * * V * * * 3 *     

      69  Pharmacis fusconebulosa Adlerfarn-Wurzelbohrer 3 2 2 3 3 3 2 3     

      78  Phymatopus hecta Heidekraut-Wurzelbohrer * * V * * * * *     

      80  Hepialus humuli Hopfen-Wurzelbohrer V V V V * * * *     

PSYCHIDAE  Sackträger                     

    747  Diplodoma laichartingella Faulholz-Sackträger 2 D - 1 3 2 - 1     

    751  Narycia duplicella Schattenholz-Sackträger V 3 3 3 * V * V     

    762  Dahlica triquetrella Dreieck-Sackträger * * * * * * * *     

    765  Dahlica lichenella Algen-Sackträger 2 2 2 2 V 3 0 3     

    766  Dahlica fumosella Rauchgrauer Sackträger V V V 3 * * * *     

    784  Dahlica sauteri Sauters Sackträger 1 1 - 1 2 1 - 2   2 

    793  Siederia pineti Kiefern-Sackträger 3 2 - D V 3 - 3     

    815  Taleporia tubulosa Röhren-Sackträger * * * * * * * *     

    866  Bacotia claustrella Flechten-Sackträger 3 3 3 2 * 3 3 2     

    868  Proutia betulina Birken-Sackträger * 3 V 3 * 3 V 3     

    877  Psyche casta Gemeiner Sackträger * * * * * * * *     

    878  Psyche crassiorella Braunglänzender Sackträger 3 1 - 1 3 1 - 1     

    892  Reisseronia tarnierella Moos-Sackträger 0 0 - - D - D -     

    926  Epichnopterix plumella Kleiner Wollsackträger 3 3 V 3 3 3 3 3     

    954  Acanthopsyche atra Schwarzer Sackträger 1 1 0 1 1 1 0 0   2 

    961  Canephora hirsuta Mohrenkopf 2 0 0 0 1 0 0 0     

    963  Pachythelia villosella Zottiger Sachträger 1 1 0 0 2 - - -   

    988  Ptilocephala muscella Glänzender Sackträger 0 - - 0 0 - - 0     

    999  Megalophanes viciella Wicken-Sackträger 0 0 - - 0 0 - -   1 

  1007  Phalacropterix graslinella Graslins Sackträger 1 1 0 0 2 2 2 0   2 

  1012  Sterrhopterix fusca Rauhhaariger Sackträger 3 2 1 1 3 2 1 1   3 

Cochlidiidae  Asselspinner                      

  3907  Apoda limacodes Asselspinner, Große Schildmotte * * * * * * * *     

  3912  Heterogenea asella Dunkelbrauner Asselspinner 2 1 R 3 2 1 - 3 1 3 

ZYGAENIOIDEA  Widderchen                      

  3925  Rhagades pruni Heide-Grünwidderchen 2 2 2 1 2 2 2 2 2 2 

  3938  Jordanita subsolana Dickfühler-Grünwidderchen 0 - - - 1 - - - 1   

  3943  Jordanita globulariae Flockenblumen-Grünwidderchen 1 - - 0 2N - - 0 1 1 

  3956  Adscita statices Gemeines Grünwidderchen 3 3 3 2 3 3 3 3 2 3 

  3974  Zygaena purpuralis Thymian-Widderchen 2 0 - 2 2 0 - 2 2 2 

  3980  Zygaena carniolica Esparsetten-Widderchen 2S - - 2S 2N - - 3N 2 2 

  3983  Zygaena loti Kronwicken-Widderchen 2 - - 0 2 - - 0 2 2 

  3991  Zygaena osterodensis Skabiosen-Widderchen 0 - - 0 0 - - 0 0   

  3992  Zygaena viciae Steinklee-Widderchen 2 - - 3 2N - - 3 2 2 

  3995  Zygaena ephialtes Veränderliches Widderchen 1 - - 0 2 - - 0     

  3998  Zygaena filipendulae Gemeines Blutströpfchen V V V * * V - *     
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Die Sennelandschaft 
Wir Autoren wollen hiermit, aufgrund der land-
schaftlichen Besonderheit in unserer Region, die 
Senne einmal speziell betrachten. Insbesondere die 
Leser unserer Arbeit, die nicht in unserem Bearbei-
tungsgebiet beheimatet sind, sollen hiermit einen 
Überblick über diese sehr einmalige und besonders 
wertvolle Landschaft bekommen. Der Erhalt und 
Schutz dieser unersetzlichen Kulturlandschaft ist 
nicht nur für den Natur- und Landschaftsschutz von 
regionaler sondern auch von bundesweiter Bedeu-
tung. Teilbereiche in der Senne gelten als bedeu-
tendste zusammenhängende Heidelandschaftsgebiete 
in Nordrhein-Westfalen.  

 
Die Sennelandschaft ist eine Region in Ostwestfalen-
Lippe. Sie liegt am Westhang des Teutoburger Wal-
des zwischen der Stadt Paderborn im Süden sowie 
Gütersloh im Westen und Detmold im Osten sowie 
der Stadt Bielefeld im Norden.  
In diesem Bereich mit dem sandigen Boden befindet 
sich die bedeutendste zusammenhängende Heide-
landschaft in NRW. In dieser Kulturlandschaft sind 
teilweise große Flächen mit Magerrasen und anderer-
seits naturnahe Gewässer und Moore. Die Landschaft 
verfügt über eine reichhaltige Tier und Pflanzenwelt.  

 

 
Quelle: Wikipedia. 

 
Die Sennelandschaft bildet ein zusammenhängendes 
Gebiet von rund 40 km Länge und maximal 15 km 
Breite. Im Südosten ist die Senne am breitesten, nach 
Nordwesten wird sie schmaler, bis sie den Teutobur-
ger Wald nur noch mit einem zungenförmigen Strei-
fen begleitet. Große Teile des Gebietes sind weder 
besiedelt noch von verkehrsreichen Straßen durch-
schnitten.  

 
Die militärische Nutzung des Gebietes begann am 
Ende des 19. Jahrhunderts. Die südlich der Senne ge-
legenen Orte Paderborn und Neuhaus waren bereits 
seit 1820 Garnisonsstädte der Kavallerie. Ab 1881 
wurden für diese Einheiten Teile der Senne erworben 
und 1888 als Kavallerie-Übungsplatz ausgewiesen. 
Als der Übungsbetrieb 1892 aufgenommen wurde, 
wurden hauptsächlich unbesiedelte Flächen zum 
Sperrgebiet erklärt. Ab 1901 wurde das „Neue La-
ger“ bei Augustdorf angelegt. Der Übungsplatz wur-
de in den 1930er Jahren nochmals erweitert. Teile 
des Truppenübungsplatzes Senne, 116 km² und damit 
knapp die Hälfte der mit 250 km² angegebenen Ge-
samtfläche, werden derzeit vor allem von den 
britischen Streitkräften genutzt. 
Durch den bevorstehenden Abzug der britischen 
Truppen sind derzeit über die Zukunft dieser Land-
schaft umfangreiche Debatten im Gange. Auf dem 
TÜP Senne und in den angrenzenden Bereichen des 
Teutoburger Waldes und des Eggegebirges ist eine 
Landschaft erhalten geblieben, die nicht nur für den 
Naturschutz, sondern auch für den Tourismus, die 
Naherholung und die Wasserwirtschaft von überregi-
onaler Bedeutung ist. 

 
Nach dem Ende der letzten Kaltzeit vor rund 10.000 
Jahren begann die Bewaldung der Senne. Der extrem 
nährstoffarme Boden ließ nur lichte Wälder mit 
kleinwüchsigen Baumbeständen zu. 
Bis zum 12. Jahrhundert war die Senne unbesiedelt 
und galt als öde und unfruchtbar. Danach begann von 
Westen her eine zögerliche Besiedlung der Senne. 
Die bestehenden Eichen- und Birkenwälder wurden 
durch weidendes Vieh und Holzeinschlag stets weiter 
aufgelichtet. So entwickelte sich aus dem ehemaligen 
Wald eine offene und großflächige Heidelandschaft. 
Weiterhin prägten offene Sandgebiete, Dünen, 
Hochmoorkomplexe, Baum- und Gehölzgruppen die 
Landschaft. Typisch sind die tief eingeschnittenen 
Bachtäler der Sennebäche.  
Wie auch in weiten Teilen Norddeutschlands wurde 
bis ins 20. Jahrhundert der Plaggenhieb praktiziert. 
So wurde von den Heidebauern mit einer speziellen 
Hacke eine dicke Bodenschicht einschließlich der 
darauf meist alten Heidekrautbeständen abgeschält. 
Die Plaggen dienten als Einstreu in den Viehställen 
und kamen danach mit dem Dung vermischt auf die 
Felder. Seit Mitte des 19. Jahrhunderts wurde die 
Senne planmäßig aufgeforstet, wodurch Heide-
flächen weiter verdrängt wurden. Heute ist die Heide 
großflächig nur noch im Bereich des Truppen-
übungsplatzes und in einigen angrenzenden Natur-
schutzgebieten zu finden.  
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Die Hauptmerkmale der heimischen Schmetterlingsfamilien
Von einigen Lesern des ersten Bandes haben wir Au-
toren auch Wünsche und Nachfragen genannt be-
kommen. 

Dem Wunsch nach einem Bestimmungsschlüssel, 
den einige Leser des ersten Bandes an uns richteten, 
möchten wir gerne nachkommen. Einen offiziell ver-

bindlichen Bestimmungsschlüssel gibt es nicht, je-
doch können die Familien und die Unterfamlien mit 
einigen Erkennungsmerkmalen unterschieden und 
zugeordnet werden. Die nachfolgenden Fotos von 
den unterschiedlichen Familien sind allgemein be-
schrieben. Abweichungen und Variationen sind dar-
über hinaus oftmals möglich. 

 
 

Schmetterlingsfamilien im Band 1: 
 

Wurzelbohrer 
(Hepialidae)                  
Falter von kleiner bis 
mittlerer Größe, Vorder- 
und Hinterflügel etwa 
gleichlang, kurze dünne 
Fühler. 

Sackträger         
(Psychidae)               
kleine Falter mit kurzer 
Lebensdauer, bis auf eine 
Ausnahme haben bei allen 
Arten die Weibchen keine 
Flügel und verbleiben 
zumeist in der 
Puppenhülle.       

Asselspinner  
(Cochlidiidae)             
kleine Falter von gelblicher 
oder dunkelbrauner Farbe.
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Widderchen  
(Zygaenidae)             
kleine tagaktive Falter, 
Vorderflügel entweder 
grünlich oder bläulich 
gefärbt mit roten 
Farbtupfern, 
keulenförmige gezähnte 
Fühler.

Glasflügler       
(Sesiidae)                 
kleine Falter mit einem 
sehr schnellen Flug, mit 
schmalen, durchsichtigen 
Flügeln, werden oft für 
Wespen gehalten.

Holzbohrer       
(Cossidae)                    
Falter von kleiner bis 
mittlerer Größe, Vorder- 
und Hinterflügel etwa 
gleich- lang, kurze dünne 
Fühler.

Federmotten     
(Pterophoridae)            
kleine, zarte Falter mit 
schlechtem Flugver-       
mögen. Flügel federförmig 
aufgespalten. 
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Notodontidae (Zahnspinner)           
Aus der Familie der Zahnspinner sind derzeit bei uns 
30 Arten heimisch. Die Raupen leben ausschließlich 
an Laubgehölzen. Einige von ihnen haben ein bizar-
res Aussehen. Insbesondere die vier bei uns vor-
kommenden Gabelschwanzarten können mit ihrem 
„Nachschieber“ (das letzte Fußpaar) bei Störungen 
einen dünnen roten und geißelartigen Faden heraus-
stülpen. Außerdem können sie gleichzeitig ihren 
Vorderkörper aufrichten und ein flüssiges Abwehr-
sekret absondern. 
 
Viele Arten aus dieser Familie sind bei uns weit ver-
breitet und meistens nicht selten. Einige von ihnen 
sind auch in Siedlungsbereiche, Parks und Gärten an-
zutreffen und können somit als so genannte „Kultur-
folger“ bezeichnet werden. 
 
 
8698  Clostera  curtula  
(Linnaeus, 1758)  

Erpelschwanz  
FoWo: 365 / Koch: 168  / Leraut `80: 3844 

 
Verbreitung und Fundorte: 
In allen naturräumlichen Lagen des Beobachtungs-
gebiets verbreitet. Bei der nachfolgenden Verbrei-
tungskarte sind nur die Fundpunkte ab 1976 bis heute 
dargestellt. Davor siehe RETZLAFF (1975). 
 

 
Ein ♀ vom Erpelschwanz. Die Flügelfärbung der ♀♀ ist 
rötlich-braun. Die Falter haben eine Flügelspannweite von 
28-34 mm. NSG Rixelbruch, Hövelhof-Riege, 30.07.2011. 
Foto: D. ROBRECHT. 

Flugzeit: 
In zwei Generationen von Mitte April bis Anfang Ju-
ni und von Mitte Juli bis Mitte August. 
 

 
Die ♂♂ von C. curtula haben eine grau-braune Flügelfär-
bung und die Stirn ist schwarz-grau gezeichnet. Verl, 
10.05.2013. Foto: R. PÄHLER. 
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Die sehr bunten Raupen der Ampfer-Rindeneule können an 
vielen niederen Pflanzen- und Gehölzarten angetroffen 
werden. NSG Lühlingsbach, Bad Wünnenberg-Bleiwäsche, 
25.06.2012. Foto: D. ROBRECHT. 

 
Erste Stände (Ei, Raupe, Puppe): 
Als Futterpflanzen kommen für die Ampfereule ne-
ben krautigen Pflanzen wie z. B. Brennnessel (Urti-

ca), Ampfer (Rumex), Luzerne (Medicago) oder Klee 
(Trifolium) auch Sträucher und Laubhölzer wie etwa 
Heidekraut (Calluna vulgaris), Heidelbeere (Vacci-
nium myrtillus), Rubus-Arten und Weide (Salix) in 
Betracht. 
 
Bestandssituation und Gefährdung: 

NRW IIIa IIIb IV NI 
V V 3 3 * 

 
Bemerkungen: 
Ampfereulen werden seit längerer Zeit immer selte-
ner beobachtet, so dass dieser vormals allgemein 
häufige Eulenfalter mittlerweile zu den gefährdeten 
Tierarten gezählt wird. Ein Hauptgrund für die Be-
standsrückgänge dürfte der zunehmende Verlust von 
Lebensräumen, wie Brach- und Schuttgebieten sowie 
Ruderalfluren in unserer (aufgeräumten) Landschaft, 
sein. 

 
8789  Craniophora  ligustri  
(Denis & Schiffermüller, 1775)  

Liguster-Rindeneule  
FoWo: 1163 / Koch: 20 / Leraut `80: 4353 

 
Verbreitung und Fundorte: 
Zahlreiche Meldungen aus allen naturräumlichen La-
gen. 
 

 
Die Imagines der Liguster-Rindeneule können im Aussehen 
sehr stark variieren. Vereinzelt sind auch Exemplare mit ei-
ner kontrastarmen schwarz-grauen Flügelfärbung anzutref-
fen. Schloß Holte-Stukenbrock, 07.08.2008. Foto: D. RO-
BRECHT. 
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Das Braune Ordensband  ist im Bearbeitungsgebiet nur sehr selten anzutreffen. Offensichtlich ist es auf trocken-warme Früh-
jahrsperioden angewiesen. NSG Rixelbruch, Hövelhof-Hövelriege, 07.05.2011. Foto: D. ROBRECHT. 
 

 

überwintern, überdauert das Braune Ordensband die 
kalte Jahreszeit als Puppe. 

 
Bestandssituation und Gefährdung: 

NRW IIIa IIIb IV NI 
2 1 - 0 2 

 
Bemerkungen: 
Mit der etwa ab Ende der 1980er Jahre einsetzenden 
Häufung von trocken-warmen Witterungsperioden, 
speziell in manchen Frühjahren und Frühsommern, 
scheinen zunehmend Schmetterlingsarten wieder im 
Untersuchungsraum aufzutauchen, die über viele 
Jahrzehnte offensichtlich komplett verschwunden 
waren. Auch bei diesem sehr wärmeliebenden Eulen-
falter könnte sich eine derartige Entwicklung ab-
zeichnen.  
Primär bei Arten, deren Raupen an Gehölzen leben, 
scheinen die klimatischen Verhältnisse eine kardinale 
Bedeutung für die Bestandsentwicklungen zu haben. 
Bei entsprechenden, d. h. spezifisch günstigen, Kli-
mavoraussetzungen sind sie in der Lage, im Zuge ei-
ner Arealerweiterung, in neue (oder alte) Lebens-
räume einzuwandern. Die dafür in Frage kommenden 
Gehölz- resp. Waldstrukturen sind, so vorhanden, 
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seitigen. Somit werden unter höchst fragwürdigen 
ökonomischen Gesichtspunkten wertvolle Klein-
Biotope nachhaltig zerstört. 

 
9650  Aporophyla  lueneburgensis  
(Freyer, 1848)  

Heidekraut-Glattrückeneule 
FoWo: 1036 / Koch: - / Leraut `80: 4239 

 
Verbreitung und Fundorte: 
In der Westfälischen Bucht wohl nur noch auf dem 
Gebiet des Truppenübungsplatzes Senne. Im Westfä-
lischen Tiefland wurde die Art sporadisch im Op-
penweher Moor gefunden. Hier liegt der letzte 
Nachweis rund 10 Jahre zurück. Fehlt im Weserberg-
land. 

 
Fundort   Bereich Datum    Stad. Anz.   leg. 

Bad Lippspringe/Umgeb. IIIa   1920-1930  L    2 BD 
TÜP-Senne/Bad Lippspr. 1 IIIa   1920-1930  L    1 BD 
NSG Moosheide/Jägergru. IIIa            1938   L    2 BC 
NSG Oppenweher Moor IIIb 09.09.1979 I    1♂ SM 
NSG Oppenweher Moor IIIb 29.08.1980 I    1♂ SM 
NSG Oppenweher Moor IIIb 28.05.1981 I    1 RB,SM 
NSG Oppenweher Moor IIIb 02.09.1981 I 1♂2♀ SM 
NSG Oppenweher Moor IIIb 29.05.1982  L  12 SM 
Augustdorf/Heidehaus IIIa 01.09.1984 I    1 PA,RE 
Augustdorf/Heidehaus IIIa 04.09.1984 I    1 PA,RE 
TÜP-Senne/Bad Lippspr. 8 IIIa 09.05.1987   L    1 PA 
TÜP-Senne/Bad Lippspr. 1 IIIa 12.09.1987  I    2♀ BI,RE 
TÜP-Senne/Bad Lippspr. 1 IIIa 13.05.1988   L    4 PA,RE 
TÜP-Senne/Hövelsenne 2 IIIa 03.09.1988 I    2♀ RE 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa 11.09.1991 I    1 RE 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa 14.09.1991 I  12 DU,RE 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa 21.09.1991 I    1 RE 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa 04.05.1992   L    3 DU,RE 
TÜP-Senne/Hövelsenne 2 IIIa 15.05.1992   L    3 DU,PA 
TÜP-Senne/Hövelsenne 15 IIIa 16.05.1992   L    3 DU,RE 
TÜP-Senne/Staumühle 1 IIIa 18.09.1992 I    2 DU,RE 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa   04.09.1993 I    1♀ DU 
TÜP-Senne/Augustdorf 1 IIIa 04.09.1993 I    1♀ PA 
TÜP-Senne/Hövelsenne 3 IIIa 10.09.1993 I    1♂ PA 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa   04.09.1994 I    1♀ DU 
TÜP-Senne/Hövelsenne 9 IIIa 25.09.1994 I 1♂1♀ DU,PA 
TÜP-Senne/Augustdorf 1 IIIa 04.09.1993 I  2♂3♀ PA 
NSG Moosheide IIIa 12.09.1995 I    1♀ DU 
TÜP-Senne/Schlangen 8 IIIa 17.09.1996 I    1♀ DU 
TÜP-Senne/Hövelsenne 15 IIIa 07.09.1997 I    2♀ DU 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa   11.09.1997 I  1♂1♀ DU 
TÜP-Senne/Bad Lippspr. 2 IIIa 17.09.1997 I    1♀ DU 
TÜP-Senne/Staumühle 1 IIIa 05.09.1999 I    1♀ DU 
NSG Oppenweher Moor IIIb 06.09.1999 I    1♀ DU 
TÜP-Senne/Augustdorf 6 IIIa   11.09.2000 I    2♀ DU 
TÜP-Senne/Bad Lippspr. 2 IIIa 18.09.2009 I 1♂1♀ DU,PA 
TÜP-Senne/Bad Lippspr. 2 IIIa 09.09.2011   I    5  DU 
TÜP-Senne/Staumühle 1 IIIa 10.09.2011 I    1♂ DU 

Flugzeit: 
Die Tiere der einen Generation fliegen im Septem-
ber. Ausnahmsweise wurden Einzeltiere schon Ende 
August und am 1. Oktober angetroffen (→ oben). 
Die (kurze) Hauptflugzeit liegt für gewöhnlich zwi-
schen dem 5. und 20. September. 
 

 

 
 

 
 

 
Die ♂♂ der Heidekraut-Glattrückeneule haben recht kräfti-
ge Kammfühler. TÜP-Senne, Graf-Bülow-Höhe, Lipp-
springe, 18.09.2009. Foto: R. PÄHLER. 
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Bestandssituation und Gefährdung: 
NRW IIIa IIIb IV NI HE 

0 - - 0 0 1 
 
Bemerkungen: 
Von einer Wiederbesiedlung kann zurzeit, aufgrund 
der Bestandssituationen in den benachbarten Fau-
nengebieten, nicht ausgegangen werden. 

 
10557  Parasemia  plantaginis  
(Linnaeus, 1758)  

Wegerichbär  
FoWo: 288 / Koch: 56 / Leraut `80: 3903 

 
Verbreitung und Fundorte: 
Diese Bärenspinnerart ist in OWL in allen Naturräu-
men verbreitet. Am zahlreichsten jedoch im Weser-
bergland. Auf der nachfolgenden Verbreitungskarte 
sind nur Fundmeldungen ab 1975 dargestellt worden. 
 

 
Ein ♂ vom Wegerichbär. Die Falter sind auch an sonnigen 
Tagen nachmittags aktiv. Vor allem jedoch während der 
Dämmerungszeit am Abend. Gauseköte, Schlangen, 
11.06.2004. Foto: R.U.M. BIERE. 
 
Flugzeit: 
Von Ende Mai bis Ende Juni in einer Generation. 
 
Lebensräume und Häufigkeit: 
Strukturreiche Waldsäume, lichte Laub- und Misch-
wälder, halboffene Bachtäler und Hochmoorränder 
werden von P. plantaginis vorrangig als Lebensräu-
me besiedelt. An den meist nur lokalen Vorkommen 
ist diese Bärenspinnerart gelegentlich recht zahlreich 
zu beobachten. 
 
Erste Stände (Ei, Raupe, Puppe): 
MÜLLER (1891) erwähnt Wegerich (Plantago) und 
Veilchen (Viola), UFFELN (1908) beschreibt neben 

Wegerich auch Glockenheide (Erica tetralix) und 
Blaubeere (Vaccinium myrtillus) als Raupenfutter-
pflanzen. 

 

 
Anhand der Beinfärbng können ♂ und ♀ sicher zugeordnet 
werden. Die ♂♂ haben weiße Beine, die ♀♀ dagegen 
schwarze. NSG Egge-Nord, Lippisch Velmerstot, Horn-
Bad-Meinberg,  02.07.2013. Foto: D. ROBRECHT. 

 

 

 
Bestandssituation und Gefährdung: 

NRW IIIa IIIb IV NI HE 
2 1 0 2 5 3 


